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Vom seMchmspiatz 
Deutsche schließen eisernen Ring mn 

die ganze Walachei. 
Wkackenfen nnd Falkenbavn haben sich vereinigt Nur 

noch 37 Meilen van Ankatht. An der Sonsnse 
hinten sich erfolglos die Fransofesn 

Wtstsmee der Rnmänen in der Falles 
Aus Berlin: Crnjewm die Haupt- 

stadt der kleineiKWnlochei. befindet 
sich in den Händen der fiegreikhen 
Truppen des Genernls v. Falte-ni- 
l)ayn. Der Weg nach Bulareit steht 
nun praktisch offen. Die noch west-· 
lich vorn sinnt-Thale stehenden ru 

« 

mönischen Truppen befinden sich in 
einer Falle. aus der sie schwerlich 
mehr entkommen können- denn sie has-» 
bewleine Eisenbahnlinie mehr zu ih: 
rer Flucht zur Verfügung und niiisz 
ten ihren Rückzug entlang der Do- 
nau bewertstelligen, ehe die nur mehr 
fünfzig Kilometer von dein Strome 
entfernten und im Sturme vorwärts 
eilenden verbündeten Truppen deni 

selben erreichen. Daß sie unter die 

sen Umständen ihr Einkommen noch 
zu bewerkftelligen bekniögen. scheint 
ausgeschlossen Jm Alt-Thale, wo 

ihnen die Verdündcten gleichfalls iin 
Rücken stehen, werden die Rumänen 

von Dorf zu Don und von Höhe zu 
Höhe getrieben, und es droht ihnenz 
auch hier die Abschneidung, degn die 

einzige Eisenbahnlinie, die fie auf die- 
« 

fein Abschnitt haben, kann jeden An-· 

genlzlick vom Westen her durchsioszenz 
»wer-den. Dass vollständige Debatte-, 
der Rinniinen ist, trotzdem rnsfifihes 
Verstärkungew die an der Front vors 
Kninvulung geworfen worden sind.i 
verzweifelte Anstrenqunnen machen.i 
Foltenhnhn wenigstens on dkesein 
Punkte so lange aufzuhalten, like die; 
runiiinischen Trnppen im Alt Than 
ihr Entkonnnen bemerkstelligen kön « 

nen. 

Mackenfkn nur 37 Meilen von Bitte-: 

rest entfernt. 
Aus Berlin: Es wird behauptet, 

daß die Besetzung von Orsowa nnd 
Turnu Severia von höchster Wichtig- 
keit sei. Erstens sind die beiden Do- 

nauhäsen die bei Weitem wichtigsten 
an diesem Fluß, und zweitens besin- 
det sich jetzt die iiber 150 Kilometer 

lange Eisenbahn uon der ungaiiictiens 
Grenze bis Craiowa in den Handens 
der berbnndeten deutschen Tritt-nen- 
so daß jetzt Reserven nnd Stricng 
terial mit Leichtigkeit herangesctinsft 
werden tann. Ja Eraiowa wurden 
300 Eisenbalinwaggons erbentet. Jn 
der Stadt befinden sich Lsiiliiitionesa 
briten, tsietkeidesneicheh Ledernma 
ren- nnd Pelzgeschäfte und bedeuten 
de Mengen Bautwlz. Es wird be 

richtet, dass der plötzliche Zusammen 
bruch des runiänischen Widerstande-S 
einen nnlieiluollen Einslnsz ans die 

össentliche Meinung iin westlichen 
Riunänien gehabt hat· Falkenlmnne 
Truppen haben sich mit denjenigen 
von Mackensen nun vereinigt -und 
vereint geht inan nun gegen Butaresi 
vor, und zwar in Eilmiirschen. Die 
vom unteren Alt in östlicher Richtung 
sliebenden Rumänen verbrennen dies 
Städte und Dörier aus ihrem Rück-i 
zug. 

Tät-fischt Trupp-u rücken us breiter 

Innt siegreich in seine-ie- vor. 

Aus Berlin: Wie ein aus Konstanz 
tinopel eingetroffener Bericht sagt, 
haben türkische Truppen iii der Ge- 

gend von Musch in Armenien in we- 

nigen Tagen aus einer Front von 56 
Meilen ungefähr sechs Meilen Fort- 
schritt gemacht- Es heißt serner, daß 
die Anzahl der russischen Deserteure 
zunimmt. 

« 

verti- sikin me Krisis sit-ei 
Usdsitr. 

Aus Berlin: Jn den Beziehungen 
zwischen Deutschland und den Ber. 
Staaten scheint eine ganze Periode 
von Komplikationen zu drohen. Es 

regnet wieder amerikanische Antra- 
gen in Bette-is der Führung des deut- 
schen cauchbeW. 

Sau-me Offensivr erledigt 
Die Eint-Einigkeit der Lffensive an 

der Summe hält an. Sie führt das 
verdrecherische Hinopfern von Men- 
schenleben, das sinnlose Veraenden 
non Mnnition so recht vor Augen- 
denn die deutsche Weftfront, als ge 
schlossenes Ganzes betrachtet bleibt 
felsenfeft und ungeschmächi. trotz des 
beständigen Hömmerns der französiE 
schen nnd britifchen Geschütze. Seit 
Aufnalnne der stensive sind nun 5 
Monate vergangen; es war ein verE 

Schliche-s- nutzloses Beginnen und die 
Krieg-starren von heute lassen den Al; 
liirten nur einen inageren Trost. Die 
Ergebnisse der ungeheuren Anstren- 
gungen waren gleich Null. Die letz- 
ten Angriffen an beiden Seiten der 
Anere sind ein weiterer Beweis fiir 
die Tl)atsache, die fehl-eher begriffen 
wird, daß loche Gewinne von luni 
eigen hundert Metern Gelände nur 

zu siindhafiern Preis in Menschenle 
nenden gemacht werden können. 
Anch in Zerlsien ift man der festen 
ilelierze11mnm, das; die Alligpn nielft 
mehr weiter norriicken können. Die 
Verdiindeien haben auf der anderen 
Seite non Manaftir sichere Stellun- 
gen befest. Der Vornmrsch endet 
nier, nnd von lner ans rnnsz der Vor- 
marsch über grundlose Wege nnd 
steile Anhöhen sit-macht werden. Die 
Alliirien werden niemals über Mo- 
nasiir liinnneknnnnen Die nie-Jede 
nische Armee bereitet keine Sorgen. 
Die seinerzeit als Schreckgeipensk 
ningestellle SalonikiiArniee erinnert 
an den Bera, der treifte und eine 
Maus gebar. Dennoch verhalten sich 
deutsche Militiirbelförden recht zurück-— 
haltend; sie lassen General SarraiL 
der noch nichtii angerichtet hat« wenig 
stens diesen moralischen Sieg. 

Jetzt, nachdem die deutschen Ver- 
dindnngslinien fest gesichert sind, 
strömen die deutschen und österreichi- 
schen Verstärkungen in solchen Mas- 
sen nach Nun-Linien, dass sich die ent- 
scheidende Schlacht von Bnlarest nicht 
nelsr länger lsinanciscisieinsn lassen 
wird. Jn den letzten zwei Wochen 
wurden rnnd LWJW Nnnianen ge 
sangen genonnnen. Wenn eiI also 
avalsr ist« niaS letztlsin beständig pro 

uhezeit wird, dass die Entscheidung 
iin Balkan sollen wird, dann ist die 
srosze Katastroplse nicht mehr fern. 
Dass der letzte entscheidende Schlag 
zu Gunsten der Centraliniichte ans 

fallen wird, gilt gleichfalls als sicher. 

Schrei nach Frieden ia England kaum 
mehr zu unterdrücken 

Aus Berlin: Correspondenten be 
richten, dasz die innere Lage Eng- 
lands sehr unbefriedigend ist. Die 
Ernährungvsroge wird schwieriger 
nnd Zänkereien von Ministerialmit- 
gliedern und der NorttsclisseCliaue 
sind standali55, wenn nicht schainlos. 
Die Untlsätigteit der britischen Flot- 
te und die erstaunlichen Resultate des 
deutschen Tanchbootkrieges haben das 
englische Volk in eine ungeheure Ans- 
regung versetzt und der Rus: »Macht 
dein Kriege ein Endel« lässt sich sehr 
schwer unterdrücken Vermehrt wird 
die Erregung des britischen Volkes 
durch die durchgcsickerte Thatsache, 
daß in Indien ein neuer, ernster Aus- 
stand ansgebrochen ist, und von An- 
stralien und Neuseeland eine schwere 
Gährung unter·den Arbeitern gemel- 
det wird. Die Erregung über die 
ungeheure Eli-sahn zu der der deut- 
sche Tauchbootkrieg siir England ge- 
worden ist, wächst stetig und die Zei- 
tungen machen die heitigsten Angrisse 
aus die Admiralität und die ganze 
Regierung. Die »Dann Mail« stößt 
den Nothschrel aus: »Es ist eine 
Frage von Leben und Todl Die 
TauchbootsBlockade muss gebrochen 
werden oder sie wird England bre- 
Miit- 

1 s 

Schwierigkeitku hemmen Votum-seh 
in Rumäuieu. 

Aus Berlin: Der Vokmarsch der 
deutschen und österr.—nngar. Truppen 
durch Siebenbiirgens Gebirgspässe 

Jdanert an und die kanpation der 
»Walachei macht ununterbrochene 
JFortsrlsritte, trotzdem außerordentli- 
Tche Schwierigkeiten zn überwinden 
Jsindk da dag- Wetter bist-er kalt ist Und 

jdie llolscn Berge nnd Passe mit tiefem 
Schnee nnd Eies bedeckt sind. Jn der 
Nähe der Eiscnbahnen aeln es noch- 

jzwo solche aka fehlen, sind die Hin- 
sdernisse annehmen Ja nIan nur we- 

znia Waaennmterjal bat Die Pass; 
zstrafzen sind sclnnal nnd schlecht, untf 
Hans denselben müssen die Mannschafi 
iten marschiren und stanonen nnd Ge- 
Ynäck transportin werden. Jede Höhe 
muß qeftünnt, jeder Wem 1unzingelt, 

Herklonnnen nnd unter unsäalichen 
LIklilssalen ewbert werden. Wieder 
»und wieder umsz die Artilleric unter 

Hsurchtbaren Beschwerden nach vorne 
nnd in Schuszweite gebracht werden. 
Wenn tnan dies Alles in Betracht 

Hzielst wird man einsehen, welch’ fa- 
helisaste Tigznplin und 1velcks’ eiserne 
Ansicht-er dazu gehört, die Trnppen 
langsam ,aber sicher nach vorwärts zu 
schieben Die Nnmänen aus der an- 
deren Seite haben ilne Eisenbahn-en 
zur Versiiniiiig. die bis weit in die 
Berge hinausgehen linben vollständi- 
ne Kenntniß des Geländes und kön- 
nen mit Erfolg einen Gneeillakrieg 
siiliren Außerdem werden diese 
Csiiierillnbnnden von Cinilisten nnteb 
stiint Aber trotz alledem gebt e-: im- 
iner weiter nor in die Wallneliei. Die 
Eisenbahn von Leid-m nndi Crasovn 
ist in den Händen der Verbiindeien 
Tie Armee Gen. v. Fullenlinyi rück- 
te in nenn Tagen niclit meiti er wie 
W Kilometer vor. und dementspre- 
chend auch die andeijen Abibeilnngein 
Mumänien ist ganz verloren, erklären 

die Mut-taten 

Anc- Beriiin Lin-Z der Schweiz 
niird non Militärberusenen geschrie- 
ben: »Die Ereignisse-, welche sich in 
den letzten Tagen aus dein rnniäni 
schen sikieacssclsnnplalze nbnespielt lin- 
ben, niiissen jeden unbefangenen Be 
obnchter überzeugen, dass non den 
Trnppen der Centmlniiichte ein ne 
maltiqecy nnilikscheinlicls entscheiden 
der Erfolg errungen worden ist« Die 
Situation in Rinnänien ist ini höch- 
sten Grade kritisch, und der Zusam- 
menbruch des Königreich-s unab- 
wendbar, denn die rumänische At- 
mee bat die nenialen Führer nicht« 
die mit iibernienschlichen Anstrengun- 
nen die deutsch-österreichischen Wogen 
in der Walnklsei noch sinnen könnten 
Rnniänien wird das Schicksal Ser- 
biens theilen. Durch die Ereignisse 
in den siebenbiirgischen Alpen nnd 
der Wnlachei ist die Uelierleaenlnsit 
der Centrolniächte in dein Welttrien 
aufs Neue bewiesen worden Die 
sogenannte »nesclilossene Front« der 
Entente ist eine bloße Bin-nie nnd 
niit thsen lassen sich keine Schlach- 
ten gewinnen. 
kiiiimänen Niederlage mag Ende des 

Krieges bedeuten. 

Aus Berlin-: Jin Vulkan spielen 
sich jetzt die entscheidenden niiliiäris 

schen Aktionen ali. Einer Schlacht- 
sront entlang, die sich iiber stlmli sti- 
loncetek (25llil Meilen) weit hin- 
liiiistkeckt, tobt der stumpf und der ai- 
gantische Aiigiiss der Centraliiiächte 

Hin Ruiiiänien lässt keinen Hsioeisel du- 
riibet, daß der deutsche Generalstali 

Idee Ansicht ist, dass die Entscheidung 
iiii Vulkan sollen wird Riiniiiiiieii 
wird niedergeruiigen werden nnd die 
Uheekfiitsrer Falkenliann und Marien 

Lseii sind aus bestem Wem-, die Ent— 
scheidung im schnellsten Tempo her- 
Ilieiznsiilsreii 

Deutsche machen wieder Besuch. i 
I Aus Berlin: Jn der Nacht von 

sDonerstaci ans Freitag lieschossen 
sdeutsche Kriegsschisse die liesesiiqte 
englische Küste Ranisaate ani Ans- 

Hang der Tlieiiiseinüiid11an Nur ein 

Patrouille Schiss wurde angetroffen, 
und dieses wurde versenkt. Sonst bat 
man nichts von der britischen Flotte 
qesehen 

(Foetsehung aus Seite 8.) 

Zum heutigen Hanqquqstqe. 
Das Herkommen will es, daß der 

jeweilige Präsident der Republik et- 
iiche Wochen vor dem Durchgangs- 
ztage eine Proklamation est-läßt in der 
er auszahlt, was dass Land in dein zu- 

»1-1ickiiegenden Jahre Gutes empfan- 
Jgisn hat. Das hat in diesem Jahre 
»auch der vor Kurzem wiedererwählte 
Präsident Wilson gethan. Er hat den 

Ernte-fegen des Herbste-: berührt und 

jdie Zegnnngen des Friede115, die den 

EVetx Staaten zutheil wurden, wäh- 
srend Kriegslärm die halbe Welt 
idnrchtodt hat. Auch non der Verthei- 
Zdigung amerikanischer Rechte hat der 

ZPräsident gesprochen, aber dieser 
ZTheil der Proklamation ist im Lande 

jmit sehr gemischten Nesiihlen aufge- 
nommen worden, mit etwaiger Aus- 

znnhine der Vertreter seiner Partei 
FOR-miß, wir sind danfdaiz daß dem 
Nande die Segnungen des Landes er- 

jimlten geblieben sind, wie mir dank- 

sdar sind, für die Haben, die der 

Liserbst gespendet Aber gerade am 

heutigen Tage gedenken wir der for- 
sgennoilen Zeit, da der Friede so 
schwer bedroht war und gegenwärtig 

Eichon wieder bedroht zu sein scheint, 
kund wo Millionen von Anrerikanern 

jinit Bangen in die Jukunft blickten. 
iDasJ mar und ist noch heute die Zeit, 
Fda Präsident Wilson sich in England 
iden Rubin erwarb, Vltbioud bester 
Freund zu sein, wie erst niieder vor 

einigen Tagen aus muntreich u 

:einigen Tagen ans Paris und Lon- 
don berichtet wurde und in Pcnig eine 
amerikanisch Syniputln e Adresse ver 

lesen wurde, die mit den Namen von 

Ziseodore Revier-ein Norm Win. J 
Llrtsan und anderen nationalen Grö- 

szen nnterzejchnet war. Diese sorgen- 
nolle Zeit von damals haben wir 

nicht bemessen ni werden sie nicht 
Vergessen, denn bis ans den heukigen 
Tag währt diese Ernnnalbie gegen 
iiber Engla: d, so das; erst letzte Wo 
che ein Londoner Blatt erklärte, das; 
die Ver-Stadien der beste Verbiindes 
te Englands seien. Tiefe-:- Bewußt- 
sein der lverktlnäiqen Hilfe zu Gun- 

sten Englandd fällt wie ein arauer 

Schatten ans die sestliche Stimmung 
des heutigen Danksagungstaqes nnd 

löszt ungetrübte Tantegsreude uiclst 
aufkommen. 

Wir Deutichanusrikaner haben fer 
ner keinen Mrnnd zu danken in An- 

betracht der offenen und versteckten 
Feindseligkeit, weiche uns vom ober- 

sten Beamten bis berab zu den ge- 

ringsten unserer Mitbürger anderer 
Abstammung uninsidienterweise ent 

gegengebracht wurde. Wir haben ini 

Gegentheil allen Grund, zu klagen 
über die gemeinen Verdäclstimingen, 
senen wir fast seit Beginn des sirie 

ges ausgesetzt Ivare- i, und die in den 
leitenden Beanitentreiten nur ein sii 

williges Ohr fanden, sowie iiber die 

Bliszniilligteit eine-I großen Theile-L- 
der hiesigen englischen Presse, welche 
die Gelegenheit benützt- den Riß, der 
bereits durch nnier Volk gegangen 
ist, zu erweitern Wir Americaner 
deutscher Hertnnfi haben nicht unt- 

sonst warnte-J deutiches Blut in unse- 
ren Adern. Wir lieben das Land un- 

serer Wahl, aber mir lieben nicht 
iminder das Land unserer Geburt 
Wir sind der Ansicht, dasz sich das 

sit-Eine niit deni Anderen sehr wohl ver 

leinigen lässt nnd loir glauben nicht 
sdasz jemals- ein guter Ameritaner ge 
iivorden ist, nier giiuig denkt von dein 

sLande seiner Mel-urt, die Stätte ver- 

,achtet, ioo seine Wiege stand. Des- 
Ihalb beklagen niii Anlerikaner deut 

lscher ILtertnnst die ruchlose Hehe ge 

Igen das Land unierer Geburt, deren 

s Zeugen wir in den letzten zinei Jah- 
sren gewesen sind Wir beklagen es- 

daß der erste Vennite der Rebnlilil 
nicht nur und iin letzten Zoiuiner be- 

schiiupst und bemächtigte sondern 
auch zeitweilig Wege gegangen isi 
und ohne Zweifel noch zu gehen ver 

sucht, die die lsieiahr eines Krieges- 
mit Deutschland in grosse Nähe riiets 
ten oder noch riiiien mögen. Sein 
Verdienst ist es nicht gewesen, wie in 
der letzten Eanuiagne einnlsatisch be 
tont wurde, dasz uns die Segnungen 
des Friedens erhalten geblieben sind: 

Wir traucrn heute ob des großen 
Herseleids, das der Tod so mancher 
wackerer-Helden über das alte Vaters 
lemd gebracht hat. Urle unsere Trau 

- 

l 
er wird durch das Bewußtsein ver- 

tieft, daß das Land unserer Wahl zur- 
Mehrung dieses Herzeleids so viel 
beigetragen hat. Wir trauern ums 
die köstliche-i Garben die auf den ers-l 
repäischen Erntefeldern unter der! 
Sichel des Todes fielen, um Männer, 
die in der Kraft ihrer Jahre mit blu- 
henden Jüngling«-n heldenhaft star-· 
ben, von anterikauisehen Kugeln ge-« 
treffen. Diese Kugeln hat Amerika 
den Feinden Deutschlands unter offe-i 
ner Verhöknung des Geistes wahrerl 

zNeutralität geliefert, und Präsident 
;Wilson, der sich so vortrefflich dar-aufs 
versteht, anderen Völkern Hnnrauität 
zu Predigen, hat es geduldet. Den 

»Engländern, die unsere Rechte verge- 

Hwaltigt haben, die unseren Handel so- 
;wie unsere Schiffsahrt fast lahmlegens 
;und unserer Volkswirthschast unendsi 
Zlichen Schaden zufügen, läßt der erstes 
zBeamte der Republik die Mordwerbs 
Heuqe gegen ein Volk zukommen, das1 
.in einein ihm durch ungeheuren Fre- 
vel ausgezwungeuen Krieg seine Exi- 

istenz vertheidigen muß, das- unI im- 
imer nur Freundschaft erwiesen hat- 
Ywährend England den Beweis auf- 
srichtiger und selbstloser Freundschaft? 
jnoch zu erbringen hat. ( 

« «sn I-’ 

Clll gllllzcll Hcllluc lullll UUV Dust 

infolge der riesenhaften Exporte ini 
Nahrungsmitteln und dem damit ins 

hendeu Spekulantensi 
jtlsum kaum die Preise für seinen Le- 

«l1eng·unterhalt erschwingen Vor ei-! 
iman Tagen ging die Nachricht durch» 
»die Presse, ein demokratischer Zeno-( 
·tor arlieite eine l—83l-letzvorlage aus zu; 
,(ilunsten eines Einhamos in Nah-« 
Fisnuasniittelrn nnd schon wird ans 

,Washinatou berichtet, der Präsident· 
und seine Admiuistration werden ei-! 
Elnem solchen Entheier opplmiren.! 
Und dies angesichts der Thatsache,: 
dass schon jetzt unaezählie Tausendei 
von Familien bereits auf Huttgettuchi 

uaaen Das ist bitter und heute» 
ist Dauksagnngstagl s 

Doch noch eiu Wort hinsichtl ich ders 

iL iesernna der Mindmerkzeuae Die 
Ver. Staaten hätten ohne Verletzung 
ihrer Neutralität ohne Bruch mit ei-s 
ner mehr als hundertjährigen4 
Freundschaft auch ohne sich Vor Eint-; 
laud fortgesetzt zu demüthian und 
ohne Preisgabe unveräuszerliclnsri 

Mechte Vortheile aus dem IKriege zie- 
hen können, die der Nation iu ihrerl 

Gesanuutheit zugute gekommen um« 
ren. Der nngerechte Mammon, der 
dem Lande für die Flrieaslieserungen 
an die Alliikten zufließt wird ihm 

nimmer zum Segen werden An je-- 
dein Dollar, der dasiir in s Land 
kommt, klebt Blut, deutsche-s Helden 

«hlnt. Tag ist wahrlich kein Segen-Z 
ffiir den dankbar zu sein wir Ursachel 
haben! Die Zeit mird kommen tnol 
die Nation dieses Blutgeld netilnrlit, 

fund dann nnrd man auch uns Ameri H 
lauern deutscher Herlunft (iiererl)tig— 
Eseit widerfahren lassen. Dann wird. 

"nian ung- nicht nielir alsJ Verräther-« 
"hrandinarken. Dann wird der Priisi 
»dem der Nennhlif nngs nicht nielir alsJ 

Iniindeiwerthige Viirger liezeichnenH 
uns nicht inehi niit Illiasniahnien dro- H 
heu, durch die wir zn unserer Bürger 

lpilicht zuriictgefiihrt werden sollen» 
HJJann wird die Nation in ihrer lite 
"ianmitheit anerkennen, dasz wir die-· 
seni Lande in schwerer Zeit unichätz- 

zhare Dienste geleistet hatten Jndeini 
wir es ani die Ungerechtigkeit, Nie es 

ihegangetn anfinerliain machten. net-e» 

Ungerechtigkeiten dlirch energische 
iPrnteite verhiiteten, siir die Wali 
rnng feiner Rechte dein heiintiickisihen 

England gegenüber energiich eintra 
kten nnd es vor einein Biindnisi he- 

Ewahrten das tin-:- in einen unheilvol- 
·len tlrieg gestürzt haben. es zum 
Mitschnldigen des snrchtharsten slnl 

"fnrverhrerlien«:« gemacht halten wiiede, 
"iwn dein die tsieschichte Kenntniss hat. 
Und das- wiisd dann unser Danksa- 

gnngstag sein Dann liinnen wir nor 

sie hinneten, die nnieie litefiihle in 

snltirten unsere Motive verdächtig 
ten nnd nnieie hiiiUgeiliche Jntegiital 

Ein Zweifel zogen. Dann werden wir 

Hdie Richter nnd sie die Gerichte-ten 
jiein. 
l« Zum Dante-i hohen wir also in die 
sem Jahre wenig Grund. Aber wir 
haben allen Grund, ans tiefstein Her- 
zen zu danken, wenn wir aus das alte 
Vaterland blicken nnd sehen, wie 

strastvoll es die Scham- seiner Feinde 

Städtische Augelesenheiien. 

Kostcnvkrtlieilnng der soeben fertig- 
gestellten Pflasterung. 

Schar-se Debatte iibet Pflastcrnng der 
l. Straße. 

De Stadtratb versannnelte sich 
am illiittiooch den 23. November, um 

die soeben fertiggcstellte Straße-unsin- 
sternng von Distrikt No. 19 zu re: 

geln. Der Kostenpnnkt beträgt Häls- 
288.51. Der Betrag wurde auf die 

betreffendentt Landeigenthünier und 
städtische Kreuzioege vertheilt 

Nach dieser Verhandlung wurde 
die Frage der Pflasterung der 1. 
Straße aufgenommen nnd die Peti- 
tionen fiir nnd gegen das Vorgehen 
dieser Straszennerbesserung ganz ge- 

hörig durchgehechelt. Die Hauptreds 
ner waren O. A. Abbott, sr., Fred 
Ashton nnd W. A. Prince. Wenn 
Adookaten eine Sache behandeln, so 
werden eben alle Formalitäten und 
Gesetzesklanseln in Erwägung gezo- 
gen, nnd in diesem Fall war es 

Mayor Ryan, auch einer unserer be- 
deutendsten Advokaten, möglich, die 
ausgeregten Elemente an dem vorlie- 
genden Thema festzuhalten Nach ei- 
ner Debatte von mehr als einer 
Stunde brachte Herr Ryan dieselbe 
znnt Abschluß nnd Inan einigte sich 
dahin, mn Montag, den 4. Tezelnbenl 
eine Versammlung sämmtlicher Ei- 
genthümer dieses Distrikts von 1. 
Strasze einzubcrusem um eine klare 
Einsicht derselben zu erlangen 

Ein Angebötäoon der Bond Co« 
der »Dellnr Wat) Puning Co.« an 

östl. 4· Straße 8300 zu bezahlen, 
falls die Gesellschaft von allen wei- 
teren Verpflichtungen der schadhdften 
Pslasterung entbunden wird, wurde 
dem «Strns3sen-Eeniite zur Vegutachs 
tung überwiesen. ; 

— Chris. Guignon und sehn Reed, 
die seinerzeit hier-selbst einen gewissen 
Hicks beraubten, und wegen Straßen- i« 
muliesz sesigenonunen wurden, ertliirJ 
ten sich fiir nicht schuldig und wurden 
unter je PJW Biirgschaft dein Ti-; 
strittgericht überwiesen. Zu Ermanffv 
gelung der Biirgschast wurden sie bis I 

zur Verhandlung in der County-Ba- j« 
stille interuirt, um in der Zwischen-I« 
zeit til-er ihr verfehltes Leben nachzus i« denken Gelegenheit zu haben. ] 

l 
s— Ein recht dufter Junge scheint ; 

ein gewisser J. C. McClair zu sein, s 

welcher eine Zeit lang sür Mat. Wag- ·· 
gener-, in der Nähe von Pliillipg» 
umwume arbeitete Er kam nor ei- I. 
uigen Tagen lnit seiueiu Tilrbeitgeherk 
nach Grund Island lno ilun derselhez 
in der Cunnniugs Garage einenl 
Check in Höhe non 824 aussnirielxz 
Mclslair schrieb nun aus eigene Faust T 

drei weitere Ehecksz aus-, fälschte denl 
Namen Waggoiier’sd und net-ausarte- 
te die Checkcs an verschiedenen Plä: 
Ven. In Wittwka sileiderladenk 
liegte man Verdacht und der Chor-k- 
iiilicher erklärte sogleich, den tiicaun 
liereinrufen zu können, der Augen-? 
zeuge mar, wie Waggouer den Clieck 
mit-schrien Er tliat dies auch, dier 
Mann bezeugte und der Check wurdeI 
iudosiirt, welcher freilich einer der ge- 
fälschten inar uud nicht auf die ursf 
spriingliche Summe lautete. Mc-« 
Clair inar aber nicht weise geniig,3 
denn nachdem er seine Cliecks einlas- 
sirt hatte, hieb er noch in der Höhle 
des Löwen« nämlich iu Nrand Iris-I 
land. So ereilte ilin auch sein die-- 
schick. Er iuurde unter WWO Viirg 
ichaft dein Distriktgericht überwiesen, 
und in deren Ermangelung umrde er; 
liiuter die sclnnedischen Nardinen der 
Eountli Vastille gesteckt, um über den 
lintersiiiied neu Mein und Dein nlii 
losopiiische Betrachtungen anstellen zu 
können. 

iilieriniudet, im Osten imd im Weiten, 
und jetzt auch in Rmnänieik auf dem« 
Vulkan, und nieuu uni- bedenken, dasz 
ihm der Sieg sicher ist und daß nach 
diesem Siege ein Aliglanz feiner neu- 

en Herrlichkeit auch auf uns fallen 
;Wil’d. 

Und mit dieser Zuversicht im Her- 
zen wallen auch wir den Danksas 
gungstag von 1916 begehenl 

H a g e r. 

Qttsverbsud Grund Island. 

Die regelmäßige Versammlung 
des Ortssverbandes fand Donnerstag- 
den 23. November, im Liederkranz 
statt. Ter enttäuschende Ausgang 
der verflossenen Wahl verursachte ei- 
ne längere Debatte, doch wurde allge- 
mein die Ansicht ausgesprochen, daß 
der Ortsverband, in Verbindung 
mit dem Staats- nnd Nationalver- 

bcmd,« an dem begonnenen Werk wei- 
ter arbeitest müsse, umferneren Un- 
terdriicknngsgesetzen entgegen zu ar- 

beiten. 
Ebenfalls soll in den gesetzgeben- 

den Körper-schaffen der Bau guter 
Landwege, der Echne unserer Land- 
svirtlsschaft sowie der Industrie des 
Landes streng net-folgt werden. Des- 
halb wurde die Unterstützung des 
deutsch amerikanischen Nationale- 
des als das bedentendste Kampfmit-’ 
lel anerkannt. 

—- Ueber den letzte Woche verstor- 
benen alten Piouier und hiesigen Be- 
wohner Friedrich Daniel Menck, über 
dessen Hinscheiden wir letzte Woche 
nur kurz berichten konnten, ist noch 
Folgendes zu erwähnen: Er wurde 
am 16.-April 1841 in der Nähe von 

Neustadt, SchleswigiHolsteim gebo- 
ren und trat im Jahre 1867 mit 
Frl Johanna Chri»·tine Rehbeen in 
die Ehe. Nach einigen Jahren wan- 
derte das Paar nach Nebraska aus 
nnd hat seitdem hier gewohnt. Jtn 
alten Vaterlande betrieb Herr Menck 
die Kunstgärtnerei, welchem schönen 
Beruf er auch hier in seiner zweiten 
Jeiniaih treu blieb und auf diesem 
bedien- uirht nur sehr keuutnißreich 
mar, sondern auch drüben us hier viel 
Schönes srhui Die lebten Jahre sei- 
nei: Lebensz- war er durch Rheinuatiss 
muss an’- « Lsausz ixissiessesslt bis ihn der 
Tod neu seinen Widen erlöste Das 
Ehepaar war nicht mit Kindern ge- 
ieauet nnd lebte non jeher ein ruhi- 
ie: bürgerliches Dasein. Das Be- 
iräbniß fand aiu Freitag Nachmittag 
nun Trauerhanse ers durch Paiin 
Schumann statt. 

— Der Polizei wurden vor einigen 
Tagen zwei Einbriiche gemeldet, die 
wide in einer Nacht ausgeführt wor- 
Ieu waren. Der erste Eiiibruch ge- 
ehah im Bureau der Geer anber 
Fe» woselbst der Geldschrank eröffnet 
md verschiedene Papiere von Werth 
lntwendet wurden. Geld befand sich 
licht iu dein Schrank, so das; die Ein- 
irecher in dieser Hinsicht leer ausgin- 
ieu. Auch ist zugleich eine Schreib- 
uaschine verschwinden Llurh in das 
beschäftsbureau der .ielsdu Lumber 
je. wurde eingelimilnni, aber auih da 
krveuteten die Ritter daui Brecheisen 
iur wenige Ernte in der lsieldschulp 
Lade. Ferner wurde der Versurh ge- 
.uachi, in die lsksraid inslaud Dhe 
Jrkg einzubrechen, dach nachdem ber- 
ichiedeuer Schaden anaerichtet mor- 

den war in dein Bestreben in das 
Innere zu gelangt-in gab unui die 
Sache ans, nniln«iaieiiilirli, weil irgend 
eine Störung eintrat. Verschiedene 
uerdächtiae Charaitere wurden ber- 
hastet, Hoch steht umh dahin, ob man 

die wirklichen Thä er hat. 

— Noch einer eiimelnsnden Unter- 
snchnnq durch den Conntnantvalt ist 
Dr. Wut-neu dei« Arzt in-. Zoldntens 
nenn- nor den Polizeirulster nisiilirt 
morden, nor dein er sicli schuldig er- 

klärte, die fmnke Frnn kliiarie Valen- 
tine, Nie ei- lieliuudeln sollte, geschla- 
aen nnd mißhandelt zn halten. Der 
Watte der Fee-u liotte bekanntlich ge- 
gen den Arzt eine Waise einaereicht, 
dnsz sicli der Arzt on der Frau unge- 
liiilirliclier Weise vergriffen liebe- 
niuitdein er demselben seine eigene 
kliiedizin in Hennlt feiner Fäuste zu 
scluneclen noli Volentine tnnrde die- 
ierlmlli zu 85 nnd den sinsten verur- 
tlieilt Der Arzt erhielt siir die Miss- 
lniudlnna seinet- Uotientin eine Stra- 
fe non 257 nnd den Kosten, qeloisz eine 
recht qniidiqe Ztmse siir ein solches 
Verm-nein 

--— Win. Unter-D der früher hier 
wolniluist mar, alter seit Längerem in 
Artlinr Conntn sesklmft ist, stattete 
ans dem Wege von Omaha, woselbst 
er eine Carladnna Vieh ans den 
Markt gebracht hatte, nach hier- 
hiesigen Verwandten einen Besuch sb. 


